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N°I.
zon allerley Ualßen.

Die Attich-Salßen zumachen.
^Imb ein gute Menge der abgershrltenAttichbör/ in ein sauber
' Schaff/ zerstoß mit einem hölkernen Stämpffel/ laß 4. oder s.

Tag also zugedeckter stehm/ alsdan preß es auß / koche dann den
Safft zu einer ^Oicke/ aber langsamb/daß es einer Salßen gleich siehet.
K° 2. Wie man die Kreutzbör-Salßen macht.

östlich muß man nehmen Creutzbör / so im Monath October zeitig
werden/ und muß sie sauber außwaschen/ und darnach in einen
glasierten Weidling thuen/ und einen guten Oesterreicherischen

Wein darauft gießen/ daß er 2. zwerchFmger über die Vorgehet/ und
also24 Stund pachen lassen/ darnach nimbt man z.Maß solcher ge»
pachten Bor/ und thut sie in einMe^mgsBeck/ und darein i s.Ge-
würtz-Nagel / ein Röhrl Zimet / wie ein kleiner F'nger / und io. Imbcr,
Wurtzen/ das Gewürtz muß man alles klein zerschneiden / und unter die
Bör thuen/ und so lang sieden/ als ein frisch paar Ayr/ darnach durch
ein Tuch ausdrucken/ zu ?. Pfund deß Safft 1. Prund Zucker/ und laß
es wieder durcheinander sieden/ blß es wie ein dicker Iulep wird/ so ist
er fertig.

Folget wie man die Salßcn brauchen soll.
'Rstlich einer Manns Persohn, so einer starcken Natur ist / 4. Löffel

voll/ einem Weib oder anderer Persohn/ so schwacher Natur
seynd/ und leichter zulariren/ muß man nehmen 3. Löffel voll/

Nachmittag umb4 oder s.Uhr/ und muß darauff ein gantze Stund
gehen / dann ein lautere Suppen getruncken / solche Bsr muß man also
kennen/ ob es die rechten seyn/ man thut den Safft auff ein weisses Pa»
pier/ wann sie die rechten seyn/ so wird es grün/ wird es aber nicht qrün/
so seynd sie nicht die rechten/ wans subtiler Natur seynd/so gibt man am
derthalb Loch/ wann sie auch schwach ist/so gibt man in 2. oder z. Tagen
wiederumb.
N,1° 3. Die Aonabeth-Salßen zu machen-

^ An nimbt die Cronabethbör/ und stostsie wohl/ wannsgessossen
seyn/ so giest man ein wenig Wasser daran / und laß wohl sieden/
darnach außgeprest/ und den Safft wiederumb sieben lassen/und

alle-
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alleweil absaumen/ sonst blelbt sie nicht gut/man muß es aber zimllch
dick sieden.
^°4. Die Holler-Salßen zu machen.

Selbige wird ingleichen wie die Attich-Salßen zugericht.
^°5- Hetschebctsch'Salßen zu machen.

lzAnnimbtHetschebetschendie der Rciff brennt hat/ doch daß sie
nichtzu weich seyn/ machs sauber auff / thue dieKernl und das
Rauche herauß/ ein grosse höltzerne Schussel voll, setz ein schönes

Wasser zu in einem Hasen / wann das Wasser über und über wallt / so
schütt es auff die Hetschebetschen / daß die Schüssel amitz voll wird/
nimb ein saubersTuch deckszu/ und ein S l assel oben darauff/ daß
kein Dampft darvon kombt / laß alsHH. Sruno stehen hernach wann du
sichst/ daß sie fein hübsch weich seyuHo seyhe das Wasser herab/ schlags
durch ein enges Steb/ das erste ist dünn und wasser'g/ da^thucgantz
weg/darnachwirds schön dick / schlags also durch / biß du i Pfund hast/
nim alsdan 1 PsundZucker/siede und läutere ihn so dick daß er sich spint/
nimb den Zucker/ gieß ihn in die Hetschebetschen/ rührs gar gemach/ daß
nicht knopcrt werden / gieß in ein Maß / laß bey dem Ofen den ganften
Abend nicht gar zu nahend stehen/ zu Morgens setz auffein lüfftlgeS
Orth/ so bleibt es so lang du rollst.
55" 6. Ein gute Salßen vor die Geschwulst.

Rstlich nimb schöne zeitige Attichbör / presse sie ausi/ nimb alsdann
von disem außgepresten Safft ic>. Viertl/ laß ihn halben Theil
einsieden biß s.Viertlverbleibt/ hernach nimb ein Viertel schone

sckwartze zeitige außgeklaubte Cronabethbör / übelstoß dieselben ein we,
nig/und schütte sie zu dem Sajft/laß ein gute Stund sieden/hernach sey,
he es durch ein S>eb/ laß es wieder sieden / biß es schier die rechte Dicken
einer Salben haben will. Alsdann nimb runde Hollwurtzel / Allaud,
Wurtzel/Bibernellwurtzel/Angeiicawurtzeld»e Wällischelstbesser/Luß-
stockwurtzel/ undMeisterwurtzel/ jedes ein Loth/ schöne röche Gold,
Myrrhen ein halb Loth / Gaffer ein Quintl; dises alles mache zu zanen
Pulver/und ftlhe es durch ein dickesSieb/hernachthue es in dieSa.ßen/
und laß noch so lang sieden/ biß sie die genügsame rechte Dicken hat.

NL. Wann ein Mensch/ auch die Kinder geschwollen seynd/oder
man sich der Wassersucht beförchtet/sollman ihm noch eines jeden Alter/
mehr oder weniger/ offt darvon eingeben.
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